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Die aktuelle Exportstatistik für Zucht-
rinder weist einmal mehr ein zweistelli-
ges Wachstum auf. Im vergangenen 
Jahr wurden 22.880 Zuchtrinder in 
über 30 Länder exportiert (Tabelle). 
Damit konnte das Allzeithoch von 2006 
noch einmal um zwölf Prozent über-
troffen werden. Mag. Franz Sturm-
lechner (Geschäftsführer der ZAR) 
zeigt sich ob dieser Zahlen hoch er-
freut: „Österreichische Zuchtrinder ent-
wickeln sich zunehmend zum internati-
onalen Bestseller. In den vergangenen 
sechs Jahren wurden 100.000 Zucht-
rinder aus Österreich für den Be-
standsaufbau und zur Bestandsergän-
zung im Ausland aufgestallt. Sie leis-
ten dort ausgezeichnete Arbeit und 
sind häufig Ausgangsbasis bei der Ei-
genversorgung mit Milch und Fleisch. 
Österreichische Rindergenetik ist in-
zwischen rund um den Globus anzu-
treffen und erfreut sich weiterhin zu-
nehmender Beliebtheit“. Dabei werden 
momentan deutlich mehr Tiere nach-
gefragt als am Markt vorhanden. Die-
ser Nachfrageüberhang hat sich inzwi-
schen auch auf die Zuchtviehpreise 
niedergeschlagen, wobei durchaus 
noch Spielraum nach oben gegeben 
wäre. Für den heimischen Rinderzüch-
ter wird der Zuchtviehabsatz zuneh-
mend ein drittes Einkommensstand-
bein neben Milch und Rindfleisch. Da-
bei erweist sich der strukturelle Grö-
ßennachteil der österreichischen Rin-

derbauern hier als Vorteil. Die heimi-
schen Züchter verstehen es, durch 
gezielte Anpaarung und gutes Tierma-
nagement eine europaweit unübertrof-
fen hohe Exportquote zu erzielen.  
Anton Wagner (Obmann ZAR) sieht 
aber auch die intensive Arbeit der letz-
ten Jahre: „Nach BSE war die Rinder-
wirtschaft mit einem enormen Druck 
am Inlandsmarkt konfrontiert. Die Prei-
se stürzten förmlich in den Keller. 
Durch intensive Marktbearbeitung und 
höchstes Engagement bei der Tierge-
sundheit konnte man hier reüsieren. 
So werden von der RINDERZUCHT 
AUSTRIA jährlich mehr als 25 Aus-
landsmessen beschickt, zahlreiche 
begleitende Maßnahmen getätigt und 
viele mehrjährige Projekte initiiert. Vor 
allem der arbeitsintensive Aufbau lang-
fristiger Partnerschaften mit den Be-
trieben in den Empfängerländern 
macht sich nun bezahlt.“ Die zukünfti-
gen Entwicklung der Zuchtrinderexpor-
te sieht Sturmlechner grundsätzlich 
äußerst positiv: „Zuchtvieh entwickelt 
sich mehr und mehr zur Mangelware. 
Österreich als Zuchtviehexportland ist 
mengenmäßig inzwischen jedoch am 
Limit angelangt. Weitere Steigerungen 
sind kaum mehr möglich, ohne den 
Inlandsbestand zu gefährden. Ab dem 
Sommer ist durch die Blauzungen-
krankheit mit einem Rückgang der Ex-
porte zu rechnen. Die Bäume wachsen 
auch bei uns nicht in den Himmel!“ 

RINDERZUCHT 
AUSTRIA 



Im Bild die Delegation aus Finnland mit Sekti-
onsleiterin DI Edith Klauser und ZAR-
Obmann Anton Wagner.   Foto: Sturmlechner 
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Sektionsleiterin DI Edith Klauser 
empfing eine Delegation aus Finn-
land zu Gesprächen über die Zu-
kunft der GAP in Österreich. Neben 
dem Health-Check war die Milch-
wirtschaft Schwerpunkt des zweitäti-
gen Programms.  
Mag. Franz Sturmlechner präsen-
tierte die österreichische Rinder-
zucht und ihre strukturellen Beson-
derheiten. Bei einem Besuch der 

Berglandmilch in Aschbach konnte 
ein Einblick in die österreichische 
Milchverarbeitungsindustrie ge-
schaffen werden. Zum Abschluss 
lud Berglandmilch-Obmann Anton 
Haimberger auf seinen Milchvieh-
betrieb in Zeillern.  Delegationsleiter 
Kari Valonen betonte die zahlrei-
chen Parallelitäten zur finnischen 
Landwirtschaft und die Wichtigkeit 
des gegenseitigen Austausches. 

Das mehrmonatige Tauziehen um 
die Höhe der zukünftigen Tierzucht-
förderung hat noch vor Weihnachten 
einen Abschluss gefunden. Wäh-
rend vielerorts schon vorweihnachtli-
che Stimmung dominierte, führte 
ZAR-Obmann Anton Wagner eine 
vierköpfige Delegation der Rinder-
züchter durch harte, aber konstrukti-
ve Verhandlungen. 
Trotz „Nachsitzen“ bei der Welt-
Klimakonferenz in Bali und der 
Weinmarktordnung in Brüssel ließ 
es sich BM Josef Pröll nicht neh-
men, den Rinderzüchtern persönlich 
seine Vorstellungen bezüglich Tier-
zuchtförderung zu vermitteln. Dabei 
stellte er klar, dass nationale Förde-
rungen im Agrarbereich im höchsten 
Ausmaß zur Diskussion stehen und 
zu befürchten ist, dass diese nach 
2013 nicht mehr erlaubt sein wer-
den. Die derzeitige Position der EK 
und das Meinungsbild der überwie-
genden Mehrheit der Agrarminister  
sind hier unmissverständlich. 
Die Vertreter der Rinderzucht zeig-
ten den unverzichtbaren Mehrwert 
der Leistungsprüfung als Instrument 
zur Sicherung der Prozessqualität 
auf. Vor allem der leistbare Zugang 
von Klein- und Kleinstbetrieben zu 
den Diensten der Landeskontrollver-
bände ist Basis für die züchterischen 
Erfolge des Rinderzucht-Kernlandes 
Österreich. Als Ergebnis der über 
Monate geführten Verhandlungen 
wurde Folgendes festgehalten:  

1. Das im Herbst vom Lebensminis-
terium präsentierte Förderkonzept 
2007 bis 2010 bleibt unangetas-
tet. Dies bedeutet eine 25 %ige 
Kürzung der Bundesfördermittel in 
den nächsten drei Jahren. 

2. Begleitend stellt die Sektion III 
einen Restrukturierungsfonds für 
Kosten senkende Maßnahmen 
und zur Effizienzsteigerung zur 
Verfügung.  

3. Parallel dazu wird ein Projekt für 
Investitionen zur mobilen Daten-
erfassung für die kommenden drei 
Jahre unterstützt, wobei die Zu-
stimmung der Länder noch einge-
holt werden muss.  

4. Darüber hinaus wurde auf die 
Fördermöglichkeiten der Ländli-
chen Entwicklung verwiesen. Vor 
allem in den Bereichen Bildung 
und Innovationen scheinen An-
knüpfungspunkte für die Rinder-
zucht gegeben zu sein. 

 
Obwohl man bei finanziellen Kürzun-
gen zwar sicherlich nicht von einem 
Erfolg sprechen kann, hält Obmann 
Wagner fest, „...dass seitens des 
Fördergebers großes Bemühen um 
eine für die Rinderzucht umsetzbare 
Lösung im Vordergrund stand. Der 
Weg für die nächsten Jahre ist jetzt 
vorgezeichnet, ihn zu gehen wird 
jedenfalls noch eine besondere Her-
ausforderung für uns Rinderzüchter 
werden.“ 



„W O  M I L C H  D R A U F S T E H T  I S T  K U H M I L C H  D R I N N“  

3 RINDERZUCHT  AUSTRIA  NEWSLETTER 

Zurück zur Übersicht 

Z A R - A K T U E L L                A U S G A B E  1 / 2 0 0 8  

G E S C H Ä F T S F Ü H R E R W E C H S E L  B E I  F L E C K V I E H  A U S T R I A  

Mit 1. Jänner 2008 übernahm Ing. 
Johann Tanzler die Geschäftsfüh-
rung der Arbeitsgemeinschaft öster-
reichischer Fleckviehzüchter 
(AGÖF). Tanzler folgt auf Ing. Ri-
chard Pichler, der diese Tätigkeit 
zehn Jahre lang wahrgenommen 
hat. Johann Tanzler stammt aus ei-
nem Fleckviehzuchtbetrieb in Krum-
bach in der Buckligen Welt im Süd-
osten Niederösterreichs. Er absol-
vierte die fachliche Ausbildung in 
der HLBLA Francisco-Josephinum 
und war im Anschluss für den Nie-
derösterreichischen Rindzuchtver-
band im „Südbahngebiet“ tätig. Bald 
übernimmt Tanzler landesweite Auf-
gaben im Bereich Zuchtprogramm, 
Zuchtwertprüfung und baute ein wir-
kungsvolles EDV-System auf. Seine 
züchterische Arbeit umfasste alle 
Rassen – Schwerpunkt war jedoch 
die Umsetzung der länderübergrei-
fenden Stierprüfung beim Fleckvieh, 
wo beispielsweise im Bereich der Li-

nearen Nachzuchtbeschreibung er-
heblicher Harmonisierungsbedarf 
bestand. Das Ziel war es, die Syste-
me effizient zu machen, was letzt-
lich zu einer intensiven Zusammen-
arbeit auf internationaler Ebene und 
mit der Wissenschaft führte.  
Tanzler war auch wesentlich an der 
Erstellung des fachlichen Konzeptes 
des erfolgreichen Rinderdatenver-
bundes (RDV) beteiligt. Seit 2003 ist 
er neben seiner Tätigkeit in der Ge-
schäftsführung von NÖ. Genetik 
auch Leiter der Arbeitsgruppe Exte-
rieur in der europäischen Fleckvieh-
vereinigung. Im Jahr 2005 wird er 
als Nachfolger von Ing. Hans Wet-
chy Mitarbeiter der Niederösterrei-
chischen Landeslandwirtschafts-
kammer mit den Agenden Zuchtlei-
tung, Zuchtwertprüfung und Besa-
mung. Die RINDERZUCHT 
AUSTRIA  wünscht dem neuen Ge-
schäftsführer viel Erfolg für diese 
herausfordernde Tätigkeit. 

RINDERZUCHT 
AUSTRIA 

Ing. Johannes Tanzler folgt per 1. Jänner 
2008 Ing. Richard Pichler als Geschäftsfüh-
rer der Arbeitsgemeinschaft österreichischer 
Fleckviehzüchter (AGÖF).                 

Foto: Archiv 
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„Land- und Forstwirtschaft zwi-
schen Markt und Politik - globale 
Herausforderungen und europäi-
sche Antworten“, lautet das The-
ma der diesjährigen Wintertagung 
2008. Am Gründland- und Viehwirt-
schaftstag in Aigen im Ennstal (7. - 
8. Februar 2008) referieren dazu der 
Geschäftsführer der ZAR, Mag. 

Franz Sturmlechner zum Thema 
„Die Rinderzucht in Österreich - ak-
tuelle Situation und Perspektiven“ 
sowie Projektleiterin Dr. Christa Eg-
ger-Danner (ZuchtData) über den 
derzeitigen Stand und Verlauf des 
Projektes „Gesundheitsmonitoring 
Rind“. Anmeldung zur Grünland- 
und Viehwirtschaftstagung 2008 

Die Verbraucher können sich nach 
geltendem Recht beim Milchkauf 
darauf verlassen, dass dieses Pro-
dukt von Kühen stammt. Bei Milch 
von anderen Säugetieren wie Zie-
gen oder Stuten muss die Tierart 
zusätzlich angegeben werden. Die 
Bezeichnung „Milch“ ist durch die 
EU-weit geltende Bezeichnungs-
schutzverordnung geschützt und tie-
rischen Produkten vorbehalten. Aus-

nahmen sind nur unter sehr eng ge-
fassten Voraussetzungen möglich. 
Ganz bewusst gehört der Begriff 
„Sojamilch“ nicht zu den Ausnah-
men, so dass eine derartige Pro-
duktbezeichnung für Sojagetränke 
unzulässig ist. Beim Einkauf von 
Milch kann also keine Verbraucher-
täuschung oder Verwechslung mit 
pflanzlichem Sojaerzeugnis erfol-
gen. (Quelle: DBV, ADR-Informationen 01/08) 

Foto: Wikipedia 



10 . 5 0 0  B E T R I E B E  B E I M  G E S U N D H E I T S M O N I T O R I N G  
 

RINDERZUCHT  AUSTRIA  NEWSLETTER 4 

A U S G A B E  1 / 2 0 0 8            Z A R - A K T U E L L  
RINDERZUCHT 

AUSTRIA 

Foto: http://bilder.zar.at 

Mit Stichtag 15. Dezember 2007 
sind bereits über 10.500 Kontrollbe-
triebe beim Projekt „Gesundheits-
monitoring Rind“ dabei. In Niederös-
terreich sind es 77% der Kontrollbe-
triebe, in Kärnten liegt der Anteil ak-
tuell bei 73%, in der Steiermark bei 
62%, in Salzburg bei 42%, in Ober-
österreich bei 32%, in Tirol bei 20% 
und im Burgenland bei 14%. 
Für das Tiroler Grauvieh ist die Be-
rücksichtigung von Gesundheits-
merkmalen in Zukunft ein wichtiger 
Bestandteil des Zuchtziels. Daher 
hat der Verband erst kürzlich die 
Teilnahme am Gesundheitsmonito-
ring als fixen Bestandteil der Leis-
tungsprüfung beschlossen.  
Diagnosenerfassung 
Die Erfassung der vom Tierarzt er-
stellten Diagnosen läuft etwas zeit-
versetzt an. Die Anzahl der Betrie-
be, auf denen Diagnosen erstellt 
wurden, steigt kontinuierlich, von 
1.147 Betrieben im Februar des 
Vorjahres auf aktuell über 4.800. 
„Für die vollständige Erfassung bei 
der täglichen Routine wird es noch 
Zeit, Geduld, Information und vor al-
lem einen ersichtlichen Nutzen für 
Landwirte und Tierärzte brauchen“, 
stellt Dr. Christa Egger-Danner 
klar. 
Elektronische Datenerfassung 
Ein weiterer Projektschwerpunkt 
wird auf die direkte elektronische 
Erfassung der Diagnosen vom Tier-
arzt in die Datenbank gelegt. Die 
Schnittstelle ist bereits funktions-
tüchtig und die Softwareprogramme 
der verschiedenen Anbieter wurden 
angepasst. Dazu wird ein Förder-
programm für dieses Jahr von der 

Österreichischen Tierärztekammer 
(ÖTK) aufgelegt.  
Ab sofort wird ein neu gestalteter 
Tagesbericht mit Gesundheitsmoni-
toring den bisherigen LKV-
Tagesbericht und den Gesundheits-
bericht ersetzen. (Ausführlicher Be-
richt im ZAR-Newsletter Ausgabe 
16/2007) Die neuen Jahresberichte 
Tiergesundheit mit Überblickszah-
len werden Mitte Jänner 2008 erst-
mals zur Verfügung gestellt.  
Arbeitsschwerpunkte für 2008 
Die Arbeitsschwerpunkte für dieses 
Jahr liegen in der Datenvalidierung 
und in der Auswertung von Kenn-
zahlen. Die Weiterentwicklung der 
Bereitstellung von Informationen 
zum Nutzen der Landwirte und Tier-
ärzte (Infos über das Internet, Nut-
zung der Informationen für die TGD-
Betriebserhebung) ist ein wichtiger 
Schwerpunkt für das laufende Jahr.  
Neben der Eutergesundheit nimmt 
der Bereich Klauen bei der Wirt-
schaftlichkeit eine zentrale Rolle 
ein. Die Berücksichtigung von Infor-
mationen aus der Klauenpflege ist 
ein weiteres Projektziel. Dazu wur-
de von Herrn Thomas Kahr im Vor-
jahr eine Diplomarbeit zur Struktur 
der Klauenpflege in der Steiermark 
durchgeführt. Ein Pilotprojekt mit 
professionellen Klauenpflegern und 
Landwirten ist in Planung.  
Das Forschungsprojekt zur Ent-
wicklung einer Zuchtwertschät-
zung für Gesundheitsmerkmale ist 
genehmigt. Die Dissertation wird 
dieses Jahr starten und für drei Jah-
re andauern.  
Im Rahmen der diesjährigen Winter-
tagung in Aigen im Ennstal (7. - 8. 
Februar 2008) wird Dr. Christa Eg-
ger-Danner über den aktuellen Pro-
jektverlauf referieren.  
Ausführliche Informationen erhalten 
Sie laufend unter www.zar.at in der 
Rubrik „Gesundheitsmonitoring 
Rind“. 
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T E R M I N E  

Die Einladungen zu den jeweiligen Sitzungen sowie sämtliche Proto-
kolle sind für die Mitglieder der RINDERZUCHT AUSTRIA im  
Login-Bereich der ZAR-Homepage erhältlich. Alle bisherigen Ausga-
ben des ZAR-Newsletters erhalten Sie hier zum Download. 
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Sondersitzung zur  
Ländlichen Entwicklung 

28. Jänner 2008, 09:30 Uhr 
Impulszentrum Heffterhof 
Maria Cebotari Straße 1-7 

5020 Salzburg 
Terminaviso 

ZAR-Vorstandssitzung 
12. März 2008, 15:00 Uhr 

Impulszentrum Heffterhof  
Terminaviso 

ZAR-Seminar 2008 -  
„Die robuste Kuh“ - Fitness - 
die Voraussetzung für wirt-
schaftliche Rinderhaltung 
13. März 2008, 08:30 Uhr 

Impulszentrum Heffterhof  
Maria Cebotari Straße 1-7 

5020 Salzburg 
Info und Anmeldung 

Wintertagung des Ökosozia-
len Forum Österreich 
4. - 8. Februar 2008 

Bundesjungzüchter-
Championat 

8. - 9. März 2008 
Greinbachhalle 

Penzendorf 268, Hartberg 

Ordentliche Mitgliederver-
sammlung der ZAR 

31. März 2008 in Salzburg 
Terminaviso 

8. Weltkonferenz der Braun-
viehzüchter mit Europa-

Braunviehschau 
17. bis 20. April 2008 

Mayrhofen in Tirol 
www.brownswiss2008.at 


